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Umtlicher Iljeil.
All ^ ' ^ u"d k. Apostolische Majestät haben mit
""Mchst unterzeichnetem Diplome dem General-
" M ^ z Ruhestands Emanuel Edlen Herrn von
^ i f r a n den Freiherrnstand allergnädigst zu ver«
'«Yen gemuht.

Nichtamtlicher M i l .
Der neue Strasgesctzentwurf.

s.l, ^ beschlossene Einführung des abgekürzten Ver-
entw c '"^ bie Debatte über den neuen Strafgeseh-
g M ^ ^ ^ ° " ^ " ^ " " Blättern beifällig be-

tz,.^le «Presse, schreibt: «Der Entwurf eines neuen
tz^VMs. der seit zwanzig Jahren die wechselvollsten
aelorn " lew hat, ist endlich seinem Ziele näher-
d a s ? " ' ^ " S c h " " 'st jedenfalls geschehen, indem
Hlfa?ge°lonetenhanö beschlossen hat, ein abgekürztes
in ? e n bezüglich der Plcnarberathung des Entwurfes
l n i n 3 Ä " " a zu bringen. . . . Der Herr Iustiz-
biel O t ' ^ " f Schönborn, der seit Jahren mit so
gelekoü " "d Hingebung an der Reform des Straf-
dirself, "leitet, hielt ein sehr wirksames Plaidoyer für
sich °e- M i t besonderem Nachdrucke betonte er, dass
lnüvfe ^'^ Reform auch jeue der Civilprocessordnung
lvend,,' ^ " Minister erwiderte auf die Ein-
^ l " " 9 e n , dass durch das abgekürzte Verfahren der
dann t / . ^ m u s ^'schädigt werde, treffend, gerade
^ 0c;n, ^ Schädigung ein, wenn der Bevölkerung
Unter n s demonstriert' würde, das eine Reform, die
bahren " " "9 des Hauses schon vor zwanzig
schlusc' ' "ed ie r t wurde, noch immer nicht zum Ab-

'^.^bracht werden konnte..
H f f y ^ .'6remd«'nblatt. heißt es: «Unter den großen
Ctraf. s . ^ " l ' ^ " n Erledigung bevorsteht, gebiirt der
es ebrns ^ " ^ ^ eine ^ hervorragende Stellung, dass
ŝche.es ^ ' " " ^ H °ls begreiflich ist, wenn jetzt ein

Neuen N, ^empo in der legislativen Förderung des
Der eingeschlagen werden so l l . . . .
G l i i H ^ "llstizminister Dr. G^af Schönborn legte die
^ ^ ^ ^ w e l c h e die Abkürzung des Verfahrens

wünschenswert erscheinen lassen, und sehte sich mit großer
Wärme für den neuen Strafgesetzentwurf ein.»

Die «Deutsche Zeitung» bemerkt: «Das große
codificatorische Werk, das nun schon seit zwei Jahr«
zehnten die Gesetzgebung beschäftigt, wird jetzt, Dank
der Coalition, ernsthaft in Arbeit genommen. . . .
Zur Unterstützung der vom Strafgesetzausschusse vor-
geschlagenen Äbkürzungsmethode hielt der Herr Justiz-
minister Dr. Graf Schönborn eine treffliche, über-
zeugende Rede.»

Das «Wiener Tagblatt» sagt: «Mi t großem Er-
folge trat der Herr Iustizminister Dr . Graf Schönborn
für das abgekürzte Verfahren ein. Graf Schönborn er-
scheint als der wahre Ressortminister nach der Rede,
die er gestern gehalten hat.»

Das «Neue Wiener Journal» äußert sich folgender-
maßen: «Mi t anerkennenswerter Zähigkeit wi l l es nun
der Herr Iustizminister Dr. Graf Schönborn zum
zweitenmale versuchen, das Parlament zu vermögen,
dass es das große Werk der Strafrechtsreform voll-
ende. . . . I n überzeugender Rede appllierte der Herr
Iustizminister an das Haus, den Strafgesetzentwurf
endlich in Verhandlung zu ziehen.»

Valuta-Ausschuls.
Der Valuta-Ausschuss hat am 3. März die Ver-

handlung über die neuen Valutavorlagen fortgesetzt, in
deren Verlauf Finanzminister Dr . v. Plener für die
Vorlagen eintrat und die Währungspolitik der Re-
gierung überhaupt in eingehender und sehr interessanter
Rede darlegte.

Nach dem Abg. Auspih nahm das Wort Nbg
Dr. Kaizl. Er führte aus. dass der Vorschlag, einer
beträchtlichen Theil des Staatspapiergeldrs durch unter«
wertige Silberscheidemünze zu fundieren, einen Bruch
des Gesetzes vom Jahre 1892, eine unglaubliche Dete-
riorierung der ganzen Valutareform, eine Erschütterung
des Staatscredits und eine wichtige Prämisse zur Auf
rechterhaltung des Agios bedeute.

Sodann besprach Abg. Graf Pininski die von
Finanzminister vorgelegten Valutavorlagen. Er sagte
er finde in diesen Vorlagen starke Bedenken und stellb
den Antrag, die ganze Action der Einlösung der Staats
noten nnd der Fundierung der Salinenscheine zu ver

tagen, bis die Regierung mit der Bank die Verein-
barungen getroffen haben werde. Finanzminister von
Plener, der hierauf das Wort ergriff, gab zu, dass
manche Erwartungen des Jahres 1892 sich nicht er-
füllten. Er sei daher nicht überrascht, dass finanzielle
Bedenken aus jener Zeit wieder auftauchen. Es konnte
ja niemand erwarten, dass man Gold beschaffen, Münzen
ausprägen und dann die ganze Action liegen lassen
werde. Er begreife auch nicht, dass man das Vorgehen
der beiden Regierungen als ein überstürztes bezeichnet.
Die principiellen Einwendungen gegen die Frage der
Einlösung der Einguldennoten seien nicht st'chhältig,
wenn man überhaupt eine Wiederhestellung der Va«
luta wolle. Es könnte nur derjenige dagegen sein, der
Übelhaupt die Valutaregulierung verwerfe. Der M i -
nister geht nun auf die Widerlegung der Haupteinwen-
düngen gegen die Vorlagen über.

Der Minister widerlegt zunächst die finanziellen
Bedenken gegen dieselben und sagt, dass minderwertiges
Grld in Circulation eingeführt werde, geschehe in vielen
anderen Staaten auch, namentlich in Frankreich und
Amerika. Was die Argumente über Falschmünzerei be-
treffe, betont der Minister, dass die Gefahren hiefür
schon heute bestehen und nicht erst durch dieses Geseh
entstanden seien. Dieselben bestehen in anderen Ländern
in gleicher Weise. Diese Argumente würden ja über-
haupt gegen die Aufnahme des Silbers in die Geld-
circulation sprechen. Die Regierung sei bereit, alle mög-
liche Erleichterung in Bezug auf die Circulation der
Titres eintreten zu lassen. Der Kleinverlehr werde manche
Vortheile von der Silbercirculation im kleinen haben,
da für die Allgemeinheit der Verkehr mit den abgegrif«

, fenen Staatsnotcn von Nachtheil ist.
l I n Bezug auf die Gefahren, dass durch die Ein«
' ziehung der Fünf-Guldennoten eine Beengung des Ver«
» lehrs eintreten könne, erklärt der Minister, dafür werde
- allein die Erfahrung entscheidend sein.
> Der Minister bespricht nun noch den auf die
' Fundierung eines Theiles der Salinenscheine sich be>

ziehenden Gesetzentwurf. Er bemerkt, dafs die Salinen«
» scheine vielleicht als der unbefriedigendste Theil des
, Staatsschuldenwesens in Oesterreich zu bezeichnen seier
e und dass w i r , ganz abgesehen von der Valuta-Regu«
- lierung, einmal an die Beseitigung dieser Schuldforni
° hätten schreiten müssen. Die Regierungsvorlage bezweck!

Feuilleton
Cap Saint-Martin.

^estetreick ^ Reiseziele der Kaiserin Elisabeth von
^" l t r n ba. V " b der letzten zehn Jahre im Auge
t ""lte der « n ? " " t sich eines Blickes auf die schönsten
o haben a « I ' " " d sieht er sie auch nur im Geiste,
^"ber. ik °"^?. 'e Weltfahrten der Phantasie ihren
^ ? Na d d" N"z- ^ ' bcche Frau , die mitten in
> " V i X ^ ^ ^ m u c h l durchrauscht von

koch te . " " ? d Sagen - ihre erste Jugend
^ ' ? nickt , ^ den Natursinn, der früh entwickelt
2 ' sondern i ^ U " " ^ " bis in die Jahre der Voll«

nn l> te gibt > / ^ Ä ^ " U"d weitern gewusst,
M 'Men a.a . ^ wenige ihrer Geschlcchts-
^ ^ n l ' Zu« welchem Stande immer, die mit

d ^ " haben ' ^ / " ' s" '"posantes Stück Erde
t s/"ser in a < ^ " 5" den Gipfeln der Alpen hat
H'gew n F ^ Thälern ist sie
Ul?z>en E 2 .W l,M das Meer, das mit snner
^ ^ ' " N si i r ' ' ^ ' " t""s s° lncht gefangen nimmt,
N '° w M ? v o für länger/Dauer sich nieder-
H e 3ülle d e r ^ " l ? ^ ' °"s. über welche die
» l ° d e als t„n ^ " ^ "uka/gvss,., ist. Sie gilt
V > n wau nd^i / " s"r Touristen! I n ihren
"is^chen d z H^3 '""" l'5"' Z"t ""d Mühe
he ch Eeit d e Men ^ ^ ' " " ^ f a c h g"ohnt zu
5 « " ' " in Terri ? ^ ! ' ' " " kroßen ergebene
d i T ^ h r ° I 8 ? ' ^ t e . ist dieses Stückchen
b" ^ " i t Cav' S a i n ^ K ^ n i n i e n . Numneh,

°""der freilich ^ d k s ' m ^ " " ^ ' " e n . Di«
' ' °">e AlMvere mit dem Bädck«',

oder dem Murray m der yano, wallfahren e,frig hie»
her, seit — es sind das vier Jahre — englisches Capital,
das sich gerne auf dem Contingent aufhält, weil die
heimische Verzinsungsluft chm nicht gut genug bekömmt,
auf der bewaldeten Landzunge ein Hotel für das
höchstgespannte britische Comfortbedürfnis errichtet hat.

Bei nns daheim brauchte man in Geographie
nicht ganz schlecht beschlagen zu sein, auch wenn man
über Cap Sa in t -Mar t i n nichts anderes zu sagen
wusste, als dass es wahrscheinlich irgendwo liege, was
ja mit den meisten Caps der Fal l ist. Vor zehn
Jahren fi<l es den Wintergästen von Mentone nicht
ein, einen Ausflug nach diesem Fleck zu machen. Aber
kaum erwachte Dornröschen, als es Verehrer in Menge
fand, darunter Prinzen, aber nicht etwa solche aus
Nirgendheim, sondern echte. Große und Mächtige, die
Blüte der europäischen Gesellschaft.

Zweimal hat das Mittelländische Meer sich an
der Küste von Menlone Bnchtungen zurechtgespült.
Die westliche Bucht, gegen das Fi'ustenthum Monaco
z„, schließt mit einem Vorsprunge ab. der den Namen
des heilia/n Mart in trägt; er ist dicht bestanden mit
Kiesern, die sich in Stamm und Gezweige winden und
schlangeln wie die leibhaftigen Olivenbäume, die uns
währ.'lid nächtlichen italischen Schlendern« oft gespenstisch
bedroht und erschreckt haben; er bringt einen Ton der
Abwechslung in die ruhige Harmonie des Uferstriches.
I m übrigen haben Häuser und Menschen hier zwischen
See und Gebirge nur wenig Platz sich errungen, oder
sie müssen untereinander die Höhen hinanklimnien.' Das
Cap dagegen, zu dessen Füßen die ewige Woge rauscht

l und das von den Bergen d?n Schutz genießt, ohm
- durch sie beengt zu sein, bietet eine sanft gewellte Kuppt
: dar, geschmeidig aufsteigend, wie gemacht, um bewohn«
c zu werden. Ruhe und Freiheit haben ihre Zauber.

schleier über Cap Saint-Mart in gebreitet. Stille herrscht,
aber die Stille des Lebens, das sich selbst belauscht
nnd seines frohen Ganges sich bewusst ist. Nichts
Schlaffes, nichts Erstorbenes, nichts Verweichlichendes.

Wie Frankreich auf vielen Gebieten siegt, wo es
Siege nicht offenkundig suchen wi l l , so scheint es mit
seiner südlichen Küste die italienische Riviera in der
Gunst derer zu verdunkeln, die sich zur Winterszeit
einen Frühling wollen vortäuschen lassen. Freilich waren
Mentone, Nizza, war das ganze jetzige Dßparwmknt»
66« alp<33 mai-ilimk« vor etwas mehr als dreißig
Jahren noch italienisch, zum Theil monegassisch, aber
seither hat man das alles als Frankreich betrachten
gelernt, und, da gegen Westen San Remo als letzte
italienische Winterstation gilt, nehmen während etlicher
Monate jedes Jahres unsere Wünsche und Träume
gerne die Richtung nach dem mittäglichen Frankreich,
zumal sie dann weiter schweifen in die Provence, zn
den Troubadours, und sich die süßen Lieder, so in der
I.linßU6 6'o<? gesungen wurden, herausbeschwören, und,
wenn das Wort Mistral erklingt, nicht an den also
geheißenen rauhen Nordwestwind. der manchmal sogar
über das Cap Saint-Mart in dahinsegt, sich erinnern,
sondern an Mistral, den Dichter, den prooemMschen
Liedermund, der unsere Tage um so viel Wohllaut
bereichert hat. . . . Als Victor Emanuel Ni^za und
Savoyen an Frankreich abtrat, schenkte er ihm eine
Harfe und eine Leycr, beide voUtönig für hörende
Ohren. Und er schenkte ihm die Sonne, die Sonne,

l er gab den Franzosen einen j?ner Erdwinlel, aus
denen, wie Alfred de Musset sang, man immer zurück»

! kehrt »un ra^on 6« nolkil ct:m5 le «u^ur». Eir
' Kranz von Rosen aus dem Süden flog nach Frank«
t reich hinüber.
»
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übrigens nur die Fundierung eines Theiles der
Salinen. Bezüglich des anderen Theiles sei die Ent-
scheidung noch offen, und es seien verschiedene Formen
der Fundierung denkbar. Die Vorlage bezüglich der
Salinenscheine stelle sich als eine mit der Vorlage über
die Einziehung von 200 Millionen Staatsnoten parallele
Action dar.

Der Minister kommt schließlich auf das Agio zu
sprechen und bemerkt, er wolle sich heute nicht in eine
theoretische Ausführung über das Agio einlassen. Auf
einzelne bestimmte Ursachen könne man dasselbe nicht
zurückführen. Das aber glaubt der Finanzminister
aussprechen zu dürfen, dass das Agio in dem Maße,
als die Stabilisierung der Währungsverhältnisse Fort-
schritte macht, sinken weide. Es falle dm Regierungen
nicht ein, zum Zwecke der Beseitigung des Agios
irgend welche überstürzte Operationen zu machen.
Eine unmittelbare Beeinflussung des Geldmarktes zu
diesem Zwecke wäre ihrer Ansicht nach von keinem
dauernden Erfolg. Aber die Regierungen seien der
Ansicht, dass in solchen trockenen und realistischen
Dingen, wie das Geldwesen ist, die Imponderabilien
eine gewisse Rolle spielen und dass, wenn man mit
einem solchen ernstgemeinten Schritte, wie die gegen-
wärtige Vorlage bedeutet, auf dem durch die Gesetze
vom Jahre 1892 eingeschlagenen Wege vorwärts geht,
das Misstrauen, welches sich in vielen Theilen
Europa's gegen unsere Geldverhältnisse geltend macht,
von selbst allmählich schwinden würde. Es würde aber
nunmehr, nachdem die beiden Regierungen sich über
die eingebrachte Vorlage geeinigt haben und da dieselbe
thatsächlich nichts anderes bedeutet.'als den ersten Schritt der
Ausfühl ung der Münz- und Währungsgesetze vom Jahre
1892, einen außerordentlich schlechten, ja geradezu einen
niederschlagenden Eindruck machen, wenn man jetzt plötzlich
in der ganzen Action stehen bliebe. Niemand könnte
die Verantwortung für die großen Gefahren auf sich
nehmen, welche mit einem solchen Rückschritte in der ganzen
Action der Währungsreform im I n - und Auslande
für unsere ganze wirtschaftliche Situation entstehen
würden. Der Minister bittet also dringend, in die
Special-Debatte über die vorliegenden Entwürfe ein-
zugehen und den Vertagungsantrag, der dahin gehe, dass
die Berathung über diese Entwürfe bis zur Erneuerung
des Bankprivilegiums zu unterlassen sei, abzulehnen.

Die Verhandlung wird hierauf abgebrochen und
die Sitzung geschlossen.

Politische Ueberficht.
Laibach, 5. März.

Das A b g e o r d n e t e n h a u s schließt seine Ver<
Handlungen am 17. März und versammelt sich am
3. Apri l wieder, um die B u d g e t b e r a t h u n g zu
beginnen. — Der B u d g e t - A u s s c h u f s zog am
3. d. den Voranschlag des Ministeriums für Cultus
und Unterricht in Berathung. — Der W e h r - A u s «
schuss hielt am 2. d. eine Sitzung, welcher Landes-
Verthridigungs-Minister Graf Welsersheimb beiwohnte.
Zur Berathung gelangte die Regierungsvorlage betreffend
die Meldepflicht von Landsturmpflichtigen. Es wurde
beschlossen, in die Specialdebatte der Regierungsvorlage
einzugehen. — I m I m m u n i t ä t s - A u s s c h u s s e
wurde beschlossen, dem Auslieferungsbegehren gegen den
Abgeordneten Biankini wegen Verjährung der An-
gelegenheit nicht zuzustimmen.

I m u n g a r i s c h e n A b g e o r d n e t e n h a u s e
sprachen in fortgesetzter Generaldebatte über die Ehe-
rechtsvorlage die Abgeordneten Graf Miko, Kapotsfy
für, Abg. Rogalyi, von Ugron gegen den Entwurf.
Staatssecretär von Berzeviczy widerlegt die gegen die
Durchführbarkeit der Reform erhobenen Einwendungen
und empfiehlt schließlich die Vorlage, welch? den Frieden
bedeute, zur Annahme. (Lebhafter Beifall.) Abg. Vörös (Un-
abhängigkeitspartei) interpelliert den Ministerpräsidenten,
ob er Kenntnis davon habe, dass die ungarischen Re-
gimenter, nach Sprache und Nationalität gruppiert,
eine neue Dislocation erhalten sollen, und ob er ge-
neigt sei, diesen Plan des Kriegsministers dem Hause
mitzutheilen. Ministerpräsident Dr. Wckerle sagt, er
werde sich jedenfalls informieren lassen; er müsse aber
schon jetzt zur Beruhigung erklären, dass bei dem
Kriegsministerium die Tendenz, durch irgend welche
Gruppierung die ungarische Sprache in den Hinter-
grund zu stellen, absolut ausgeschlossen ist. (Lebhafter
Beifall.) Die nächste Sitzung fand heute statt.

Die deutsche Reichstagscommission genehmigte
die Artikel 1 bis 6, ferner 8 bis 12 des russischen
H a n d e l s v e r t r a g e s . Artikel 7 wurde ausgesetzt. —
Die Budgetcommission des deutschen Reichstages berieth
den M a r i n e - E t a t . Admiralitätsrath Herz erklärte,
die Marineverwaltung habe selbst ein großes Interesse
daran, dass den Hinterbliebenen nach den auf dem
Panzerschiffe «Brandenburg. Verunglückten die mög-
lichste Unterstützung zutheil werde. Leider sei das Gesetz
in dieser Beziehung lückenhaft. Der Dispositionsfond
sei fast ganz erschöpft; man müsste sich also an die
Gnade des Kaisers wenden.

I n der f r a n z ö s i s c h e n K a m m e r begründete
in der Sitzung am 3. März Pelletan seinen Antrag,
welcher dahingeht, dass Dupuy die 8000 Francs, welche
er als Minister des Innern dem Redacteur Ducret
als Subvention gab, zurückzahlen solle. Die dringliche
Behandlung wurde abgelehnt. Die Socialisten bringen
einen Resolutionsantrag an, worin Dupuy zur De-
mission aufgefordert wird. Cochin interpelliert in An-
gelegenheit des Verbotes der Aufstellung religiöser Em-
bleme in Saint-Denis. Nachdem Spuller und Casimir
Perier gesprochen, nahm die Kammer die vom M i -
nisterpräsidenten acceptierte Tagesordnung an, in
welcher der Regierung das Vertrauen ausgesprochen
wird.

Die große Mehrheit des eng l i schen U n t e r -
h a u s e s befürwortet die Uebernahme des Premier-
postens durch Lord Rosebery wegen dessen geschickter
Leitung der auswärtigen Angelegenheiten und wegen der
Sorgfalt, mit welcher er die Reichsinteressen wahrnimmt
Die Anti-Parnelliten unterstützen ebenfalls die Premier-
schaft Rosebery's, während die Parnelliten, welche Glad-
stone des Verraths an der irischen Sache zeihen, die«
selbe heftigst bekämpfen.

Ein P e t e r s b u r g e r T e l e g r a m m d e r «Köl°
nischen Zeitung» versichert, dass trotz der scharfen
Reichstagsreden die politisch n Kreise und die russische
Presse von der baldigen Annahme des Handelsvertrages
im deutschen Reichstage überzeugt seien und sich auch
der damit verbundenen Besserung der Beziehungen Russ-
lands zu den Bundesgenossen Deutschlands freuen, nach-
dem Caprivi die Erklärung abgegeben, dass auch diese
Bundesgenossen den russischen Handelsvertrag freudig
begrüßen.

A u s C h r i s t i a n i a wird vom 3. März gemeldet:
Der Minister des Innern, Thorne, demissionierte M
folge von Differenzen innerhalb des Ministeriums'N'
betreff der Eisenbahnpolitik. Der König hat die ^
mission des Ministers angenommen und den eye'
maligen Minister Birch-Reichenwald zu dessen NachM
ernannt.

I n der i t a l i e n i s c h e n Kammer wurde a»«
3. d. M . die Begründung der Tagesordnungen bezuM
der inneren Politik fortgesetzt. Nachdem Crispl '«
ausführlicher Rede die Zustände in Sicilien lM°
Massa-Carrara geschildert, nahm die Kammer " "
342 gege 45 Stimmen die von Crispi verlangte, vo
Damiani vorgeschlagene Tagesordnung an, wmM
die Kammer in die von der Regierung zum Schuh
des öffentlichen Friedens eingeleitete Action vertrag
Die von den Socialisten be'antraqte, das V o l M .
der Regierung tadelnde Tagesordnung wird abgelep,
nur 5 Socialisten stimmen dafür. .<

I n der Sitzung der r u m ä n i s c h e n Kaml"
vom 3. d. M . erwiederte der Kriegsminister ^ " ^
Lahovary in einer glänzenden, von der ^ ^ .̂
wiederholt mit Beifall begleiteten Rede auf die
den letzten zwei Sitzungen von dem liberalen Mp
tierten Fleva vorgebrachten Ausführungen über
Austritt von Cavallerie-Officieren aus der Arm?e. ^«
Kriegsminister entkräftete die Anklage Fleva's P^
für Punkt und wurde am Schlüsse seiner Rede vo
der Kammer wiederholt durch warmen Beifall alM
zeichnet. Auch der Cultusminister Ionesco nahm °
Wort und verlas ein Schreiben eines l M ^
Officiers. in welchem auf die glänzende Laufbah"
Generals Lahooaly und auf die von Joan ^ ^ ^
und der liberalen Regierung über denselben aU8
sprochene schmeichelhafte Beurtheilung hingewiesen^^

Tagesneuigleiten.
— (D ie P r o f e s s o r e n b e z ü g e «n ê

p h i l o s o p h i s c h e n F a c u l t ä t e n . ) I n den '»
Tagen überreichte eine Deputation von D«eg
sämmtlicher philosophischen Facultäten Cisleithanielis
Ministerpräsidenten Fürsten Alfred zu Windisch ^ ^ „
dem Unterrichtsminister Dr. Ritter v. Madeysll,
Finanzminister Dr. Edlen v. Plener, dem Hof"th ^
den Sectionschefs im Unterrichtsministerium ^
v. David und Rittner eine Petition um Regelung ^
Professorenbezüge an den philosophischen Faculta'teN- ,
Deputation, welche au« den Professoren Handl ( ^ A
Witz). Strauß (Graz). Ueberhorst (Innsbruck). W ' " " ^
(Kralau), Maria Werner (Lemberg). Recke «nd ^
(Prag, deutsche Universität), R ^ l und Studnicla ^
böhmische Universität) und v. Escherich (Wien) ve, ^
wurde überall in der freundlichsten, zuvorlomme ^
Weise empfangen und erhielt allseitig Verftcherunge »
einen Erfolg ihrer Schritte erhoffen lassen. . .̂ e>)

— ( C u r s f ü r G e n d a r m e r i e - O f f " - zilch
Herr Staatsanwalt Dr. Hans Groß, welcher beta ^
in Wien infolge Ausforderung des Justizministerium^,^
mit glvßem Veifalle aufgenommenen, hvchft e rM ^ l ,
Unterrichtscurs für Untersuchungsrichter abgehaltn ^ ,
wnrde nun ersucht, einen solchen Clirs auch für ^»
merie-Instructionsofficiere zu halten. Derselbe ^ «sich
12. d. M. in Wien beginnen. Es wurde verfügt, ^ j
von sämmtlichen Landes -

ZennocH.
Noman aus der Gesellschaft von L. Ideler (U. DereM.)

(44. Fortsetzung.)
«Ein Landmädchen läuft sich in Haus und Hof

müde genug.» gab sie lachend zur Antwort, wenn
Rosalie sie bat, doch mitzukommen. «Das Spazieren-
gehen ist für die Stadtdamen.»

So gieng auch heute Rosalie allein. Nicht weit
vom Wege hatte sie einen großen, bemoosten Stein
entdeckt, auf dem es sich bequem saß. Den Rücken gegen
den Stamm einer Buche gelehnt, vertiefte sie sich in
ein schönes Buch oder beobachtete das Leben, das sich
in der Stille rings um sie regte. Glühend schien die
Iulisonne auf den ausgefahrenen weihen «Landweg
draußen vorm Walde. Drinnen war es schwül und still.
Des Kuckucks Ruf war längst verstummt, nur der
Schrei eines Habichts tönte herab. I n langen Sätzen
huschte ein Hase über den Weg, den irgend ein Er-
eignis aus seinem Nachmittagsschlummer aufgeschreckt
haben mochte. Dichtes Unterholz bedeckte den Wald-
bodl'n, Farnkraut und Brombeergestrüpp, das die
weitze Blüte abgeworfen und kleine grüne Beeren an«
gesetzt hatte; eine Schlange wand sich geräuschlos durch
das schwellende Moos und verschwand im Dickicht, wie
ein böser Traum. Kleine Käfer mühten sich, die Gras-
halme zu ersteigen, aber ihre winzige Last war für den
schwachen Halm dennoch zu schwer; sie purzelten
herunter und lagen eine Weile hilflos auf dem Rücken,
dann baannen sie die müh'ame Wanderung von neuem.
Bitten summten bei fleißiger Arbeit, eine blauglänMde
Hl>mm<l schnurrte zornig in eine G sellichaft Weiher
Schmetterlinge hinein, die auseinander flatterten, wie ein

Häuflein welter Blätter. Aleich darauf hatten sie sich
aber wieder vereinigt und spielten lustig in warmer
Luft weiter; der Störenfried war vergessen. I n der
Ferne hämmerte ein Specht, und ab und zu ließ
ein Pirol seinen wohlklingenden Ruf ertönen. Sonst
war es still. «, u .

Der Abend kam. Die Sonnenstrahlen wurden
immer schräger; tiefer im Walde begann fchon die
Dämmerung. Langsam trat ein zierliches Reh zwischen
den Baumstämmen hervor; es gedachte auf den nächst-
gelegenen Getreidefeldern seine Abendmahlzeit zu halten,
^m Wipfel der Buche, an deren Stamm Rosalie saß.
hatte die Holztaube ihr Nest. zärtlich gurrte der
sauber und das junge Mädchen hörte das Knistern
emer Flügel; er bettete seine Kleinen zur Nacht und
lang ihnen ein Wiegenlied. Rosalie erhob sich. um den
Heimweg anzutreten; die Tauben waren zur Ruhe ge-
gangen^ es war Abend geworden.

Doch plühlich stoclte ihr Fuß. Sie sah einen
^ ? n " " t ig zwischen den Bäumen daherkommen; die
M M t kam ihr bekannt vor. und während der Mann
naher kam. schwand jeder Zweifel.
l?z '""eher,,, war ihr erster Gedanke, doch wohin?
^ " " auch ̂ chon zu spät; er hatte sie längst vo
vor ihr ^ ^ ""sah, ^ Arnold Senden

5 ^ . ^ ^ " " "^ lew Wort hervorbringen, und auch sein
A i ^ l? " "^cht 'aM Schlägen; so schön erschien
' ^ ' ^ c? " ' W Waldeswildnis allein.

«Wiedersehen!, sagte er, tief aufathmend.
m / i ^ 3 ci! ^ ° r ihm. noch immer keines Wortes
^ ^ Der letzte Strahl des goldenen Sonnenlichtes,
der zagend durch dle grünen Wipfel schlüpfte, wie ein

veriritcr Wanderer, blieb auf dem goldene" H u ,
hasten und Arnold Senden hatte denselben ^ ^ ß t e "
wie damals, als er sie in jener Stunde der g " ^
Erregung zuerst gesehen: «Ist es Haar oder
Sonne?» . ^ ich

«Hier muss ich Sie wiederfinden, hier, .5,5
den goldenen Traum meiner Jugend träumte,' ' ^
und ein leises Beben drang durch den tiefen ^o»
Stimme. «Und-Sie boten mir kein Willkomm?' h,e

Er streckte seine beiden Hände aus; ste "
ihren hinein. ^ Z>e

«Ich habe erst vor kurzem erfahren, da,»
hier wiedersehen würde,» sagte sie leise.

Er lachte fröhlich. . , s..i<
«Ich aber wusste es. Der Mensch " M ^ ^

»Schicksal nicht, und als Sie mir damals d e " ^ B
Miss World nannten, empfand ich es als elne ^ h^
des Himmels. Er wollte uns nicht trennen- H ^
schon mehrere Tage in Hosberg,, fuhr er ^ "H M
«und wäre längst gekommen, denn mein H H z ^ l«
mächtig nach Sarrin, aber ich wusste " ! ^ zch M
Ihnen bea/gnen sollte. Wahrscheinlich " " " «se"'"?.e
aller Willenskraft nicht H.rr meiner selbst g ^ , F °
dann hätte ich Sie vielleicht erzürnt; das a" M '
lch um keinen Preis. So danke ich dem g" . ^ ^
der mich Ihnen in dieser bezaubernden M l o , '
begegnen ließ.. . i e " ^

Er fasste ihre Hand, und schweigend 9 ^ , ^
nebeneinander auf dem moosigen Wildbode"
betrachtete sie entzückt, dann aber sagte er: ^ l
^ «Ich habe Sie erschreckt durch ' " " " ' Iah
Begrüßung, die so gar nicht mehr mit " " " ^ls"
im Einklang stcht.» i F " ^ ' ^
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Welches je ein Instructionsofficier nach Wien begeben und
°n diesem Separatcurse des Herrn Dr. Groß theilnehmen
M. Der Curs wird ungefähr einen Monat in Anspruch
nehmen.

^ ( K a m p f e ines B a u e r n m i t G e n - d
barmen.) I n Kostersellag bei Vudweis sollte, wie tele- r
2l°fthisch mitgetheilt wird, ein Bauer wegen Steuer« z
lllclftand unter Gendarmerie-Assistenz gepfändet werden l
A " Bauer verbarricadieite sich in seiner Wirtschaft und f
tmpfieng die Gendarmen mit Revolverschiissen. Die Gen- s
Farmen erwiderten das Feuer und verwundeten den reni- :
^nten Bauer, so dass derselbe, nachdem er noch einen ^
"ttvoloerschuss abgegeben hatte, todt zusammenbrach.

- ^ ( E i n z w e i t e r Hugo Scken l? ) Aus Prag ,
wird telegraphisch berichtet: Bei dem Kuttenberger K^eis- ,
pichte befindet sich ein junger eleganter Mann in Unter- t
'UchunMaft, welcher dringend verdächtig erscheint, Mädchen- 5
""be k 1a Hugo Schenk verübt zu haben. Es ist sicher- ?
^"ellt, dass der Verhaftete in den verschiedensten Theilen ^
"vn Böhmen Liebschaften hatte und den Mädchen unter ,
allerlei Vorspiegelungen und Heiratsversprechungen Geld <
entlaste. Da einige dieser betrogenen Mädchen spurlos ,
"ttschwundrn sind, liegt der dringende Verdacht vor, dass ,
° " Schwindler seine Opfer beseitigte. Das Kreisgcrichl ,
«uttenberg theilte den Fall den übrigen Gerichten zum
"wecke der Einleitung weiterer Erhebungen mit. ,

^ - ( L a n d e s v e r b a n d der czechisch-nat io- ,
°len Juden) , dlssen Obmann der ehemalige Reich«- !

Mabgeordnete Professor Zucker ist, sowie sammt« !
^ Ortsgruppen dieses Verbandes wurden wegen
Überschreitung ihres statutarischen Wirkungskreises durch
M'tlsche Propaganda behördlich aufgelüst. Die erste
^M'gleit des Verbandes bestand in der Auflassung oder

'^Herung der von den jüdischen Cultusgemcinden ge-
endeten deutschen Privatschulen.
Z « « ^ ( B o m b e n f u n d i n I u n g b u n z l a u ) Am
der <!^ " " ^ ^ r abends wurde bei dem Mitlelthore
^s ^kcanatslirche in Iungbunzlau eine Bombe auf'
zünden. Diefelbe enthielt, wie die Untersuchung ergab,
lvun^" " ^ Hadern umwickelten und mit Draht um-
PulvP " Glasflasche zwei eingelegte, mit feinem Schieß-
schn« "lieben«: Sprengpulverpatronen. Die zwei Zünd»
findun v " " der Explosion erloschen. Zu der Aus-
zelb .̂ ^ ° "be in Iungbunzlau werden folgende Ein-
Ûrsck ^ "^de t : Als nach der Theatervorstellung zwei

die N f, ^ ^ ^ die Garderobe von Schauspielerinnen in
vorbei "9 d " letzteren trugen, an der Decanatskirche
welck 3 ? " ' sahen sie daselbst einen Gegenstand liegen,
hauvtw ' da er ihnen verdächtig erschien, zur Bezirks«
bei ^°""lchast trugen. Vormittags wurde die Bombe
Weislerz ä'MlMptmannschaft ^ Beisein des Bürger-
lv l , ^ l ,s " "d anderer behördlichen Organe untersucht,
ftoff » IV"^ l I t wurde, dass sie einen gefährlichen Spreng.
A°mbe ' « ^ ' ? ^ ^ " " ^ " ° r zu" H°lste abgebrannt. Die
dor ei»,: Eigens genau fo beschaffen gewesen, wie die
«borsch» ^ " „ ^ °ae" ^ " dem Gebäude der St.-Wenzels-
^rl leibu" aufgefundene, nur hatte sie leine Gips«

tag« h l h ^ f a l i e n i s c h e s R ä u b e r l e b e n . ) Dieser-
einlnl̂  - ^ Griganten der römischen Campagna wieder
^ e n t i " ? ^ l«l l^"chen gegeben. Der Steuereinnehmer

^°ntel t> .- ^ Mittwoch nachmittags zu Wagen von
Noin ,»r^ ' ' ^ ° " 22W Lire vereinnahmt hatte, nach
Knecht m. I " seiner Begleitung befand sich nur ein
e<n ^ « « V ^ "se Palombura stellte sich den beiden
^"ehn, ° " den Weg, der seine Flinte auf den Steuer-
^as Ges ' ^ ^^2 ""d ihm befahl: «I^ooik a wrra!»
don, N z ^ t zur Erde!) Possenti und sein Knecht stiegen
fachte Anss "^' aber statt dem Räuber zu gehorchen,
sofort 3eu, " " " ' Fluchtversuch. Der Vrigant gab
^ ° u f ,bn - ""^ Possenti stürzte verwundet zu Boden,
^lernte ^ " " " M g ausplünderte und sich dann ruhig

^gefiihrl'^ d̂ n des Steuereinnehmers sind nicht

"Nlfas^zuAie B r a u e r e i - I n d u s t r i e der W e l t )
3 " die A ? " " " a 51.000 Brauereien, von denen
^"schland ' ^ ^ ^ ^ ' °uf Deutschland entfallen.
, " ' O e t t ^ " ^ " ^ Ehrlich 47 5 Millionen Hektoliter
^ ' En°l. ! ^ (1942 Brauereien) i:z Millionen Hclto-
politer V°"° (^2.874 Etablissements) 26 Millionen

3 ^ " grökp° ^ l b e i t e r u n r u h e n i n M a i l a n d )
3"'°""Nenswc. ^'mensionen an. Am 3. fand ein größerer
> e i es ' .? Aschen Militär und Manifestanten statt,
° ^°M .. >^ Verwundete und mehrere Todte gab
bangen. ""o neuerdings Truppenoerstärkungen ab-

^ ^ h t ^ / > ? / ^ ° ) " i rd vom 3. d. M. berichtet
^ 2 / ^ Abschlusses des Friedens von Sa"
5 r ! > 'and ein i,- " ! " ^ " « Wn^e festlich begangen
^ > « M e v u / ' . ^ " ' ' H ^ ^deum statt, womuf ein<
^ ' der h r ^ ^ " " d e , welcher Prinz Ferdi

' " W n C ^ m ^ ' " " ^ ' H"z°gin von Parma un!
h ° ' ^ ( 3 n " n "° " ° " ^°"urg beiwohnten
^ > r c h f u c h u l ° / ' ^ " " " ' " °n, 3. März vormittag
s ^ 7 ^ r e r ^ N b" zwölf Anarchisten vorgenommen

" ^"rden v e h f t ^ " " ^ ' ^ ^ g belegt. Sieben Per

Local- und Provinzial-Nachrichtm.
Verein der Aerzte in K ra in .

Die Sitzung des Vereines der Aerzte am Freitag
>en 2 März, welche von etwa 20 Mitgliedern befucht
var, wurde vom Obmanne, Regierungsrath Dr. Friedrich
lkeesbacher, mit einer Trauerlundgebung für das seit der
ehten Sitzung verstorbene berühmteste Ehrenmitglied Pro»
'lssor Theodor V'llrolh eröffnet, welcher sich die Ver-
sammlung durch Erheben von den Sitzen anschloss, den
Beschluss fassend, hievon die Witwe schriftlich in Kenntnis
zu sthen.

Hierauf bea/ilßte der Obmann den k. l. Regierungs-
^ath Psvf, Dr. V ilenta Edlen v. Marchthurn als Ehren-
präsidenten, beleuchtete in eingehender Rede dessen Ver-
dienste um die Gründung und Erhaltung des Vereines.
Die Idee, das Nssociationswesen nuch in ärztliche Kreise
zu tragen, sei sozusagen in der Lust gelegen, sie auf-
gefasst uud durchgeführt zu haben, sei das unvergäng-
liche Verdienst Prof. V'lenta's; dass die Idee einem
Vedürsnisse entsprach, zeige sich, dafs sich alsbald nach
dem Beispiele Laibachs allenthalben in Oesterreich ärzt-
liche Vereine bildeten, aus denen sich sodann der Aerzte»
vereinsuerband und die Aerztelammern weiter entwickelten.
Aber auch um die Erhaltung und das Gedeihen des Ver-
eines sei Valenta mit unermüdlicher Ausdauer thätig
gewesen. Die Aerzte erblicken in dem Vereine eine Quelle
der Vrlehrung, der Verein vermittle ihnen die Kenntnis
der periodischen Fachliteratur, Verbindungen nach aus-
wärts wurden angeknüpft, und so steht heute der Verein
gefestet nach innen, geachtet nach außen da und hat sich
bis heule den Charakter einer wissenschaftlichen Corporation
zu erhalten verstanden. Am folgenden Tage begehe Prof.
v. Valenta den 40. Gedenktag feiner Promotion zum
Doctor der Medicin und er sehe daher auf eine lange
Reihe segensreicher ärztlicher Thätigkeit zurück, dass er
diesen Rückblick auch mit Befriedigung thun könne,
beweisen die miederholten Allerhöchsten Auszeichnungen,
deren der Jubilar würdig befunden worden, sowie die viel«
fachen Ehrungen, die ihm von Seite seiner Collegen ent-
gegengebracht wurden.

Indem Redner den Jubilar zum morgigen Ehren«
tage beglückwünscht, übergibt er demselben das vom hie-
siegen Maler Herrn Heinrich Wettach künstlerisch aus>
gestattete und mit auserlesenem Geschmacke durchgeführt«
Diplom als Ehrenpräsident und schlofs mit dem Wunsche
Gott möge den vielverdienten Jubilar noch viele Jahr
in ungebeugter geistiger Kraft und körperlicher Rüstiglei
erhalten zum Wohle seiner Familie, zum Troste oe
Kranken und Hilfsbedürftigen, zum Gedeihen der ihm an
vertrauten Schule, zur Ehre des Vereine« der Aerzte i>
Krain.

Nach der mit großem Beifalle aufgenommenen Red
des Obmannes dankte Regierungsrath von Valenta sichtliä
ergrissen für den dargebrachten Beweis collegialen Wohl
wollen« und schlofs mit dem Appell an die Collegen zu
Einigkeit, die allein den Fortbestand des Vereines sicher,
könne.

Nach einigen geschäftlichen Mittheilungen des Ob
mannes schritt die Versammlung zur Vertheilung de
Löschner < Stiftung, indem unter 13 Bewerberinnen un
Bewerber der Betrag von 600 fl. vertheilt wurde.

Der Antrag des Regierungs-Ralhes Dr. Keesbacher a,
Einführung von Fachreferaten wurde nach längerer Debatl
einstimmig angenommen, worauf Vorträge mit Demor,
strationen der Herren Primarärzte Dr. Bock und Dr.Slajme
folgten, welche das vollste Interesse der zahlreich ar
wcsenden Aerzte in Anspruch nahmen. Der festlick
Charakter dieser Sitzung fand sich auch der dieser nacl
folgenden geselligen Zusammenkunft der Aerzte im «Hot,
Elefant, aufgeprägt. Ueber 20 Aerzte fanden sich ei,
darunter sünf Herren vom Lande, Telegramme v°
der Gcfellfchaft der Aerzte, vom Doctorencollegiu'
und des AerztevereinsverbandeS, alle die aus Wien, voi

! ärztlichen Vereine in Agram, vom Cenlralvereine der böhm
i schen Aerzte in Prag; ferner von Collegen aus Gottfchee m

Stein zeugten für das Interesse auch ferner stehend«
Kreise an dem Festabende. Der Obmann begrüßte dl

. Jubilar in einer humoristischen Ansprache, in der
! darauf hinwics, dafs auch die Einführung der gesellig«

Abende nach den wissenschaftlichen Sitzungen seine E
) sindung und sein Verdienst seien, und dass diese gesellig«
- Zusammenkünfte einen wefentlichen Einfluss auf d
, Hebung des collegialen Geistes unter den Aerzten ül

Dieser mit allgemeinem Bcifalle aufgenommen
- Rede des Obmannes folgte eine große Reihe der v<

schiedensten. meist humoristisch gefärbter Toaste, unt
: denen die Toaste auf den Obmann, auf die Pr imary
, slajmi>r, Bock und Orfgoric, auf den Eereinscass,
.. P l l M , au5 die anwehenden Nktgwder vom Lande, °
l» das Gc'deilM drs Vereines besonders hervorzuhebln wär«
. Von besonders zündender Wirkung war der Toast t
d laifellichl-'N Rathes Dr. Elsl auf die Frau des Iubila

die treue Lebensgefährtin desfelben. Ein Vorfchlag l
z Obmannes, in die Vereinsvcranstaltungen auch eil
n ^our iixo und corporative Excursions nach außen a,
« zunehmen, fand allgemeinste Zustimmung, und wird

Vereineleitung die Frage schon demnächst in spruchr,
Fonl zu bringen bestrebt sein.

Das Fest verlief in unqetsüt'tsfts»- Hiiterl'it ohne
jedweden Missklang, in der That ein F st der Coll giali-
tät, Welches drn Nachweis erbrachte, dass sich die Aerzte
trotz ihres aufreibenden und aufregenden ernst?« B'ruies
doch ihren Humor zu bewahren verstehen und dafs sie
jederzeit bereit sind, wirkliches Verdienst neidlos an»
zuerkennen.

Zweiter Kammermuftk-Abend.
* Quantitativ und vor allem qualitativ könn?« wir

uns über den bisherigen V^lauf der musikalischen Saison
nicht beklagen, und man kann durchaus nicht saa/n, dass sich
der allgemeine Klageruf über «die schlechten Z-iten» auch
auf musikalifche Dinge bezieht. Theater und Concert-
saal bieten eine reich? Auswahl, und wenn das Publicum der
Aufforderung zu Sang und Klang nicht immer dem
Werte der Sache entsprechend nachkommt, oder mit
anderen Worten gesagt, der Besuch nicht immer auf der
erwünschten Höhe steht, so ist das sicherlich nicht die
Schuld des Gebotenen.

Wie immer, so erfreute fich auch der vorgestrige
Kammermusikabenb des besten Erfolges. Die Künstler,
welche durch ihr exacles Zusammenspiel und die ein«
mülhige Art, wie sie ganz und gar im Kunstwerke auf»
gehen, den Eindruck eines organischen Ganzen hervorriefen,
spielten unter anderm ein neues Quintett von Anton
Rückauf in ^äu i - . Der junge Wiener Componift hat
dasselbe dem Altmeister Johannes Brahms gewidmet
und auf diese Art einen warmen Empfehlungsbrief für
sein Werk vorausgeschickt. Das Quintett wirkt nun aller-
dings nicht wie eine Offenbarung, doch macht vieles,
so die Erfindung und thematische Arbeit des ersten
Satzes, der kräftig ausgeprägte Charakter desselben dem
Compositionstalente des Tondichters alle Ehre. Minder
gefielen uns die anderen Sähe, die, wenig Originalität
verrathend (so erinnert ein Thema im Adagio lebhaft an
die V̂ inoil»Symphonie von Mendelssohn u. s. w.), wohl ein
pikantes Aussehen haben, aber außer einigen contra»
pünktlichen Spielereien jedes tieferen Wertes entbehren.

' Außerdem sind die Sähe (mit Ausnahme des ersten) nicht
klar in der Form und die Themen nicht besonders an«

' ziehend. Die Clavierstimme ist recht brutal behandelt und
° erinnert lebhaft an die Kammermusik einer längst der-
' gangenen und überstandenen Epoche; heutzutage schreibt
e man nicht mehr so. Wenn wir diese knappe Schilderung
. resümieren, so ergibt fich als Resultat, dass das Werk
e mit dem ersten Sahe vielversprechend anfängt, sodann
t jedoch erlahmt, ohne eine Klimax zu erreichen,
r Die Wiebergabe durch die Herren Zöhrer, Ger finer,

" M o r a w e h , L a s n e r und v. N i c k e r l war vor-
' trefflich. Insbesondere brillierten die ersten zwei Künstler

durch außerordentliche Leichtigkeit in der Technik und
e geistvollen Vortrag; reine Intonation und schöner Ton
b ist den anderen Ausübenden gleichfalls zu eigen. Concert-
' meister Gers tne r spielte auf einer wertvollen Guadagnini-
r Geige, deren Vorzüge: ein breiter, klangreicher Ton,
" Kraft und Helle in allen Lagen, bestechend zutage traten.

Den Beginn des Abende« machte das Quartett des
' Schöpfers der Instrumentalmusik Haydn, op. 77 in ttcliu'.
l Die harmlose Fröhlichkeit und der Humor, has charalteri-
d stische Merkmal, der Musik Haydns, tritt in reizender

Weise aus dem anmuthigen Werke hervor und entzückt
u jeden, der nicht einzig und allein Trost in Weltschmerz-
e licher Grübelei sucht.
>' Der Sieg der herrlichen Tonschöpfung von Beethoven,
' l dem wundervollen Quartett in lDmoil aus opu» 18,
l° war diesmal leicht und gründlich. «Gesänge der Seele,
>e Bilder des sprudelnden Lebens» nennt Stoll die sechs
i ' Quartette opu» 18. Beethoven zeigt sich hier noch nicht
el als tiefe, ernste Gemüthsnatur, die allerdings in einigen
"' Phrafen wie eine ernste Frage auftaucht, um in sprudeln»
n dem Leben überwuchert zu werden,
m Das entzückende «^.I l t^o ma, non tanw», das
m graziöse und doch so innig auftretende '^i>l1l<nw
l' »c1i6i-20»0 yuaui ^.Ilogi-Ltto», das reizende Menuett
>b sowie das sprühende Finale sind aber Perlen, wie sie eben
' l nur ein Beethoven zu geben vermochte.
'N Es braucht kaum erwähnt zu werden, dass die
er Herren Quartetlisten das Schlusswerl mit künstlerischer
'n Vollendung vortrugen und das inhaltlich so reiche Opus
r- zur schönsten Wirkung brachten. Das Publicum nahm mit
'N seltener Wärme alle Nummern auf und lohnte die
ie Leistungen der Künstler durch wieberholten reichen
>e- Beifall. 5
en
!r» — ( V e s c h m u h u n g v o n B r i e f s a m m e l -
er kästen.) I n der Nacht vom Sonntag auf Montag
zte wurden die Adler an zehn Nriefsammelläften in
ier der Stadt Laibach von unbekannten Thätern beschmutzt,
m̂  M r sind überzeugt, d«^» d« ganze NeMleruny
rn. diesen Bubenstreich verurtheilt und zur E^uielung der
»es Thäter im eigenen Interesse kräftigst beitragen wird,
rs, denn die beschmutzten Sammellästen müssen abgenommen
)es werden und bleiben, da ihre Reinigung geraume Frist
len erfordert, durch längere Zeit dem Verkehre entzogen,
uf- — ( H a n d f e r t i g l e i t s - U n t e r r i c h t . ) Dem
bic Ansuchen der Leitung der hiesigen städtischen deutschen
:ife Knabenvollsschule um Bewilligung des nicht obligaten er-

ziehlichen und Handfertigleitsunterrichte«, zu welchem für
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»ie Veschassung des Materials und Remunerierung der
»etreffenden Lehrkraft die lrainische Sparcasse eine Sub-
»ention von 150 fl. bewilligt hat, wurde vom k. l.
iandesschulrathe Folge gegeben. —c>-

— ( S i t z u n g des G e m e i n d e r a t h e s . ) Heute
indet eine öffentliche Sitzung des Gemeinderathes mit
lachstchender Tagesordnung statt: Mittheilungen des Vor«
ihenden. Bericht der Direction der städtischen Wasser-
eitung über den Voranschlag pro 1894. Bericht der
5>nanzsection: a) über die Rechnungsabschlüsse pro 1893
>es Schlachthauses und des städtischen Lotterie-Nnlehens;
)) über den Voranschlag pro 1894 des Schlachthauses
md des städtischen Lotterie-Nnlehens; c) über die Offerte
zum Anlaufe des Hause« Nr. 26 in Kuhthal; ä) über
)ie Scontrierung der städtischen Cassen und Fonde am
l8 . December 1893. Bericht der Bausection: ») über die
Lorstellung der lrainischen Baugesellschaft wegen der Be-
zingungen zum Verlaufe eines städtischen Grundes in der
iNosenbacherstraße; d) über den Anbot des Baumeisters
W. Treo betreffs Ankaufes einiger städtischen Grundparcellen
zwischen der Triesterstrahe und der Eisenbahn. Bericht
t>er Bau- und Finanzsection wegen Verlaufes eines Theiles
oer ehemals Ialen'schen Realität an der Resselstraße.
Bericht der Schulsection: 1.) über den Bauplatz für die
neue zweiclafsige Volksschule am Moraste; 2.) über das
Gesuch des Ulsulinnen-Conventes wegen Errichtung eines
Canales zur Ableitung der Fäcalien; 3.) über die
Dolationsrechnungen der städt. Volksschulen pro 1892/93;
4.) über die Dotationsrechnung der k. l. Staats - Ober-
realschule pro 1893; über die Dotationsrechnung für die
Modellierschule pro 1893. Antrag der Schulsection wegen
Vergebung der Stiftung jährlicher 250 fl., gestiftet im
Jahre 1881 vom Gemeinderathe für Studierende einer
höheren Staats-Gewerbeschule für den Fall, als sich lein
geeigneter Bewerber darum meldet, für ein Jahr an fünf
Schüler der hiesigen gewerblichen Fachfchule. Personalia
Oheime Sitzung).

— ( E l i s a b e t h . K i n d e r s p i t a l . ) Am 3. d . M .
fand die dieljährige Generalversammlung des Elisabeth-
Kinderspitals statt. Der vom Cassier Herrn Karl Les«
lovic vorgetragene Rechnungsabschluss pro 1893 und
bas Präliminare pro 1894 , welches ein Deficit von
349 st. 91 kr. ausweist, wurde genehmigt. Die Neuwahl
oer Functionäre ergab folgendes Resultat: Zum Ob-
mann wurde gewählt Herr Josef Luckmann, zum Eassier
Herr Karl Leskovic, zum Sccretär Herr Dr. Anton
v. Schoeppl, zu Verwaltungsräthen die Herren Ober-
landesgerichtsrath i. R. Heinrich Sajiz, Apotheker Ubald
v. Trnlbczy und Privatier Victor Recher, zu Rechnung?«
revisoren die Herren Kordin und Treun. Ueber Antrag
der Frau Ieannette Recher wurde dem abtretenden Ver-
waltungsrathe von der Generalversammlung der Daul
für seine aufopfernde Thätigkeit ausgesprochen. Schließ-
lich gedachte der Vorsitzende Herr Josef Luclmann mit
warmen Danlesworten der Wohlthäter deS Kinderspitalcs
und richtete an alle Menschenfreunde die Bi t te, ihre
werlthätigen Sympathien diesem eminent humanen I n -
stitute auch fernerhin zu bewahren.

— ( A c h t e t a u f d ie K l e i n e n ! ) Am 27 .V .M.
ließ die Besitzerin Helena Samsa aus Prem, politischer
Bezirk Adelsberg, ihre zwei Kinder im Alter von zwei
Jahren undvon sechs Monaten unbeaufsichtigt in der Wohn-
stube. Als Samsa nach einiger Zeit heimlehrte, fand sie
dieselben nebeneinander liegend in leblosem Zustande. Der
Tod erfolgte, weil das ältere Kind mit Zündhölzchen seine
und des zweiten Kindes Kleider in Brand steckte, wodurch
beide Kinder derartige Brandwunden erlitten, dass sie,
noch bevor Hilfe kam, starben. —r.

— ( S a n i t ä r e s . ) Die in Luegg, Bezirk Adels'
berg, herrschende Typhusepidemle ist neuerdings etwas
extensiver aufgetreten, doch ist der Kranlheitscharakter
durchwegs ein gelinder; von den bisher erkrankten
17 Personen sind bereits 11 genesen, während 6 noch in
ärztlicher Behandlung stehen. —o .

— ( B e n e f i z - V o r s t e l l u n g e n . ) Heute geht
zum Vortheile der beliebten Schauspielerin Fräulein Ro-
fina V i t a das Lustspiel «Der letzte Brief» von V. Sardou
in Scene. — Morgen wird zum Vortheile des Kapell-
meisters Herrn Franz G e r b i c , der sich durch das ge-
wissenhafte Einstudieren mehrerer Opern befondere Ver-
dienste erworben hat, die Oper «ki-oäüna. no vesta» auf-
geführt.

— ( G r o ß m ü t h i g e S p e n d e . ) Zum Baue einer
neuen Stadtpfarrlirche in Gottschee hat die Familie Peter
Loser, Großhandlung in Trieft, die großmüthige Spende
von 1000 fl. gewidmet.

Neueste Nachrichten.
Parlamentarisches.

Der Budget - Nusschuss des Abgeordnetenhauses
setzte gestern die Berathung des Staatsvoranschlages
für das Jahr 1894 fort. Der Sitzung wohnte Seine
Excellenz der He»r Minister für Cultus und Unterricht
Dr. Rltter von Madeysti bei. Auf der Tagesordnung
stand der Etat drr Unterrichts-Verwaltung.

Der Budgewusschuss nahm die Titel Universitäten,
theologische Facultäten, technische Hochschulen sammt
den beantragten Resolutionen, darunter jene betreffs

Erwägung der Frage wegen Errichtung einer s l o -
ven i schen L e h r k a n z e l an der G r a z e r U n i v e r -
s i t ä t an. Seine Excellenz Minister Dr . R. v.Madeyski
erklärte im Verlaufe der Debatte, gegen die Errichtung
einzelner italienischer Faculläten sprechen principielle
Bedenken, die Regierung sei jedoch bemüht, für
italienische Vorlesungen an der Universität in Inns-
bruck weitgehendst zu sorgen. Bezüglich der Lectorstelle
für s l o v e n i s c h e Sprache an der Grazer Universität
wäre bisher keine geeignete Persönlichkeit vorhanden.
Bezüglich technischer Hochschulen hält der Minister eine
zielbewusste Action zugunsten derselben nothwendig, er
stehe wohlwollend den Bestrebungen der Techniker nach
Hebung des Standes und Ansehens gegenüber und
werde die Titelfrage eingehend erwägen.

Der Polenclub ^hielt am 4. d. M . eine längere
Sitzung ab, welche für vertraulich erklärt wurde.

Heute abends hält der Valuta - Ausschuss eine
Sitzung.

G e l e g r a t N t n e .
Wien, 5. März. Gestern vormittags um 11 Uhr

wurde im Palais des ungarischen Ministerpräsidiums
in Ofen eine gemeinsame Ministerconferenz in An-
gelegenheit des Handelsvertrages mit Russland ab-
gehalten. Anwesend waren: Se. Excellenz der Herr
Minister des kais. Hauses und des Aeußern Graf Kal-
noky, Se. Durchlaucht Ministerpräsident Fürst zu
Windisch-Grätz, Ihre Excellenzen die Herren Minister:
Graf Falkenhayn, Dr . Edler v. Plener und Graf Wurm-
brand, Ministerpräsident Dr. Welerle und die Minister
Graf Bethlen und von Lukacs. I n Begleitung des
Herrn Handelsminister Grafen Wurmbrand waren die
Herren Sectionschef Dr. v. Koerber und Sectionsrath
Stibral als Sachverständige im Palais erschienen.

Graz, 5. März. (Orig-Tel.) Laut Erlass s des
Cultusministeriums wird die Polytechnik mit Beginn
des Sommersemesters wiedereröffnet. Zur Verfügung
der Wiedereröffnung der Grazer Hochschule verlautet
authentisch: Nachdem die Unterrichtsuerwaltung sich
überzeugte, dass den Studenten die Autorschaft der
gegen die Ehre der Professoren gerichteten Broschüre
nicht zur Last gelegt werden kann, weiters die Wieder«
kehr normaler Verhältnisse an der Hochschule verbürgt
erscheint, endlich die Grundlosigkeit der in der Broschüre
enthaltenen Angriffe erwiesen wurde, ist die Untcrrichts-
verwaltung instand gesetzt, die Wiedereröffnung an-
zuordnen.

Prag, 5. März. (Orig.-Tel.) Don Carlos Herzog
von Madrid hat sich mit Prinzessin Bertha Rohan, der
Schwester des Fürsten Alain Rohan, verlobt.

London, 5. März. (Orig.-Tel.) Die neue Minister-
lifte lautet: Kimberley Aeußeres, Morky Indien,
Herbert Gladstone Chefsecretär für I r land.

Rio de Janeiro, 5. März. (Orig.-Tel.) Die Ge-
fängnisse sind mit politischen Häftlingen überfüllt. —
Das Schiff «Nictheroy» hat sich vor Vahia mit dem
Geschwader Prixoto's vereinigt. — Die Bevölkerung
von Santos ist den Insurgenten günstig gesinnt; die-
selben nähern sich der Stadt, welche jedoch für un-
einnehmbar gehalten wird.

Aiterarisches.
— ( l 2 V L 8 t . i a m u x e ) 5 k e 8 Ä ä r u s t v l l , . ) D a s

erste Heft des 4. Jahrganges der vom Archivar Herrn A. Koblar
redigierten «I^vssh» muxnj«kpß2 ^ruZlva» enthält folgende
Abhandlungen: 1.) «Die Grabstätte von St. Lucia bei Tolmcin»
von Professor S. Rutar; 2.) «Die Gradijchcn in Kcain» von
B. Peönil; 3.) «Analekten aus dem Friauler Archive» von
A. Koblar; 4.) «Das Ttadtpriuilegium von Weixelburg 147»,
von Dr. I . Eu. Mauring. I m Anschlüsse daran folgen mehrere
Mlscellen, darunter «Gemalte Kirchen» in Pijava Gorica bei
Jgg. in Sela, Lanizöe und Dedni Dol bei Weixelburg von
K. Crnologar. «Neujahrsgeschenke und Rechenbücher der Stadt
^aibach. von I . Vrhovec und die Recension Ignaz Ordens
«Das Decanat Neutirchen». Ferner enthält das Umschlagblatt
das Verzeichnis der Geschenke fiir das Landesmuseum und der
nut dem Musmlvereine in Schriftenaustausch stehenden Körper,
schaften und Vereine. —t.

Die österreichisch.ungarische Monarchie i n W o r t
und V i l d . Das vorliegende vierte Heft des vierten Vandes
«Ungarn» beschäftigt sich mit der Schilderung der Denkmäler
° " Urzeit, der Römer- und VölkerwanderunMeit sowie mit
oen Baudenkmälern im Lande jenseits der Donau; die date»,
reichen Darstellungen fchrieb der bekannte Fachmann Julius
-p.astemer. ^uch an Abbildungen ist dieses Heft sehr reich:
römische und altchristliche Funde ans jenem Theile Ungarns
m ? " «!" Darstellungen von Vauwerlen des Mittelalters ab
" n der Ausführung betheiligten sich die ungarischen Künstler
Karl Cserna, Theodor Dürre und Ludwig Rauscher,
n, ^ ^ ) " b̂ ser Rubrik Besprochene kann durch die hiesige
,V"chh°ndlung Jg . v.Kleinmayr <5 Fed. Bamberg be.
zogen werden. 7 " "

Angekommene Fremde.
Am 3. März.

' ^ l ^ V : ^ " " ' Herz, Kohlmcier, Varonin Buschmann,
N " ' j ü n g e r . Oesterreichs Jäger. Vermaun. Wien. -
Fnger, Pllsen. - H.ll. Wc'irclburg. - Hinterlechner,
N ^ n e m b l ^ - . Wirtl, Maricubad. - Vffenberger, Sssana.
Laa Ste.nbruck. - Dr. Schmidinger, Stein. - Se schun,

ftn?, ^ . Vurger, Gottschee. - Ru.nl, Großlupft.
H A « ^ " ? " " ' Schuch s. Frau; Daune, ann, Svacierer,

Hoff, Grotzer u. Berger, Wien. - Hahn, Budauest. -

Winterhalter, Marburg. — Pammer, Trieft. — / ^ '
Proßnitz. — Altau, Littau. — Sajic. Treffen. — "«"" ,
Gottschce. — Neumann, Zcpce. — Konda, Villach.

Hotel Sildbahnhof. Sommer u. Knytl. Wien. — Kolic, Ag"'"'
— Neugebaucr, Vreslau. — Uranic, Graz. . <

Hotel Vatrischer Hof. Beuh, Prevoje. — Hohmeyer, BirlendM-
Sternberg, Gottschee. ,

Gasthof Kaiser von Oesterreich. Sanoskar, Villach. - Gorett",
Ratcce. — Pecnil, Alterthumsforscher, Gnrlfeld.

Verstorbene.
D e n 4. M ä r z . Francisca Goricnik, Magd, 3? A

Petcrsstraße 12, Limgentuberculose.—«udmilla Sever,ArbeM»
Tochter, 7 Mon., Ziegelstraße 41, Fraisen. ^, ....

D e n 5. M ä r z . Johanna Vrecck, Arbeiters - ToHA
2 I . , Schickstattgasse l i , Diphthcritis. — Valentin Peßias. ^
vatier, 66 I . , Domplatz 11, Lungenlähmung.

I m S p i t a l e :
Den 28. F e b r l l a r . Andreas Navoda, ZimmerM»"'

24 I . , Typhus. ,
Den 2. M ä r z . Johann Boncar, Arbeiter, 20 I- , l«v"

culose.

Meteorologische Beobachtungen in ttaibach^.

7U.Mg. 735^6 2^2 O^chwaH^I—ßewM iZ-ZO
5 . 2 < R . 735? 6 0 NO. schwach Regen Ml»

9 «Ab. 7375 3-0 O. schwach bewölkt
Bewölkt, regnerisch. — Das Tagesmittel der Temp""

3 7°, um 1 - 2« über dem Normale. ^ ^ ^ ^
Verantwortlicher Redacteur: Julius Ohm-Januschowslv

Ritter von Wissehrab.

> VerMchte schwarze Seide, ^ z u . . : ' " ^
ft«, von dem man fausc» w i l l , und die etwaisse «<cisäI<<b»>lN ^ ,«!'
fort zulaae: Eckte, rein gefärbte 5eide lränselt lc>fc,r< klammen. ^ .
lascht ba!b und hintellässt wenia Asche von ganz bellbraunl'chel <i ^
— Verfälschte Seide ldie leicht sp><l!n wird und brich«) brennt ' " A s -
sort, namentlich glimmen die „Schufssädei," wcüer (wenn sehr ">" "Oc<
stoff erfchwert). und hinterlässt eine dunlelbraime Nscde, die ! » " ' ' " ,̂«n
Ncnsat, ,ur echten Seide nicht lrällselt. sondern fri lmmt, Zcrbnllll ^^,
die Asche der echten Seide, s° zerstäubt sie, die der vcrwilchten ^ t
Die St'bensabril U. N e n n o l » « ^ <l. u. l , Hossies.), / i i i> lo! l , ° ,'^ftll
gern M u N « von ihren echten keibenfloffen an lebermann und „
einzelne Noben und ganze Stüse hor ,° . und zollfrei in die Wol?"" ° ^ ,
Private. Griefe losten 10 tr. und Postlarten 5 lr, Porto nach ^ " ° ° ^ . l

Meine Directrice begab sich 6 / ' ^
znm Zwecke des Studiums der F " " 1 l " ^
mode und Einkaufs der Frilhjahrshutc '
Wien, weshalb ich meine verehrten """ Z,
bitte, sich wegen Auslieferung d " ,^
zufcrtigenden Hüte bis Anfang """"ch
Woche zu gedulden, zu welcher Z w
sämmtliche Nouveaut6s in Blumen, ^^Me«l
Bändern sowie leeren und garnierten 4>
einlaufen. (̂

Hochachtungsvoll

Aeinrich Ksnda
Damcn-Mode-Hut-Salon. ^ ^ ^ -

—»̂ »» ^ - ^ ^ " ^ » , , l ^
Localbahn Gieslhübl-Pnchftein. I m l. l- H ^ B

Mlnlsterium haben heute die Verhandlungen mit der ^ ^
Heinrich Mattoni wegen Ertheilung der A. h. Nonces!'"".̂  hel
Localbahn von der Station Welchau<Wiclwih der l 9 " ^ « g>>"'
Eisenbahn nach Gießhubl.Puchstein stattacfunben und e> ^
stiges Resultat ergeben. ( ^ ^ -

^ ' ^ l ca^^
Nnaarische Vltterwässer l n «hicaao.. . ^ " t I > "

Iosef-Ältterquellc in Vndapest wurde feitens der " ' s " °„. z"
der Columbian.Wcltausstclluug die hüchste Ausze'ch"" " t>tt>
erkannt; es ist dies nmso bemerkenswerter, als " t t " Ioff
ausgestellten ungarifchen Bitterwässern allein die 3 " H ^
Vlttcrquellc prämiiert worden ist. Diesem natürlichen ^ sl'ls
wasser sind bisher in vier Welttheilen elfmal die l M A l ^ .
strllungsmedailleu zuerkannt worden, ein unbestreitbar" ^ b,
wr den überall anerkannten hohen Heilwert, wodur̂ ) ' eil-
Franz<I°sef.V>tterwasfer nicht nur den ersten Rang " °„ch b"
ferntcsten (krdtheilcn zu erringen wusste, sondern W jss d^
uns fo allgemeiner Verbreitung e, freut, dass dass"^, »ist
bekannten Niederlagen selbst der. kleinsten. Orte v " " ^ ^

D Kar l Pessia«, l. l. Landesgerichtsrath ' ^ >
M gibt im eigenen sowie im Namen der üb "^ ' ^t> >
M wandten die traurige Kunde von dem V' " ' " >
l M seines geliebten Bruders >

» Valentin Pessiack >
M Privaten ,̂ W
W welcher heute um 2 Uhr nachmittags " "A ,2c " , D
« Leiden, versehen mit den heiligen Sterbesacr"' »
W selig im Herrn entschlafen ist. „ « . ^ H be" >
W Das Leichenbegängnis findet M ' t tw^ ^ s t »
W ?. d. M. um 4 Uhr nachmittags vom S " ^ »

> > Domplah Nr. 11 auö statt. >

W La ibach am 5. März 1894. ^ ^ ^ ^ ^
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Course an der Wiener Börse vom 5. März 1894. »««d«« oMellen 3°«̂ °««

^ " W l i c h s Ncn.e w Noten

Ä,5" ^rz, FcbruarMümi'i S» 30 8» bN
" ««°er verz. Jänner I » l ! «» 25 88 «

lw'kr'I», .. April-Octuber 98 i!5 88 4b
>»««3 « °̂ «t°lll«l°se . 25N N. l48 5!» ^5N -
Usoii °̂ " «an^t bou ! l , l<s 501147 —
l8«4^ ^'. ', Fünftel ION ! l . l58 50 160 5s'
^ l «"»Mills« . . 100 l . l8L5N»8?ü0

z°/, z,.«. >' - . 50 fi. l « l f>0 l8? 5<»
'° «"" °W°r. k l»U st. . . 1l>8 5N,NN4N

5°/«° ̂  »? °^"nte, steuerfrei l»0 »0 l»o 40

^ ' ' "
m « ^ . ^ " ^" llronfmiiähr.

» '/»^^^"'""nen Nom. 8? 75 S7-95
" ' «t,, bto. ^ , ^ ^ ^ , ^ ,77z 27.95

^"°''»-et«»t«sch«,>v«r
'««»»«»»en.

l ""K°>'n «,s.euor,rei

(blb ^ " f ^ « ° h n in Eilber
««751.3.75

^""nw.fteueri.fbtv.
l°/ « ^ ^ l »<«> Kr. Nom. 9 ? ' - S? °0

^ b l o H n '^«,fi.N°m.
».^"Ntnw.fttutr,.40N

"^»l.<.ll0U»r.«««. »?-. 87-S0

"'°^hb°hn2<x,n<tM 5'/°/
"°«X^/«^^ « 5 4 - » 5 8 -

» ^ lzb »»<!, » 234—«3» 80

^^l.Uudw..N.8(xist.HW° l l l?»5» l?7l .

Velb Ware

« 0 « Viaate zur Zahl«»»
übernvmmeue <tlsb. »Vrlor.»

Odligatione«,
tlisabethbahn «00 u. 8000 M .

«ir «nn M. 4°/«. . . . ll?'50 l18 —
«lisabrtbbahn, 40» u. 800» M.

liN« M , 4"/„ l»4'50 «85 50
ssran, Io l rphV. «m. 1884 4"/« «8 30 d9 80

> lllalizische Kar! iiudwla - Nahn
» Gm, <««< U0N fi. O. 4"/o . 9S e0 97L0
» Norarlberzrr Bahn, Emlss. 1U84,

4»/<..(div.St.) L.,s. l W f l . N . 97— 9 8 —

> Una. Voldrente 4»/„ per «asse. , l 8 4'i l l « « o
bto. dto. dto, per Ultimo . . 1,8 L i NS 45
bto. «ent, Kronenwähr., 4°/„,

> steuerfrei für »W llronen Nom. 85 »0 95 40
> 4„/° dto. bto. dto. per Ultimo . 85 »" «5 4»

dtll. Et. «,«l. Gold 100 N..4V,"/« ,85 75 1»« 5
dtll. bto. s i lb. 100 fi, 4»/,°/» I M i - 108—
dto. Gtllat«.Oblig. (Ung. Obftb.)

V.J. 187», 5°/, . . 188— 1L4- -
dto.4'/,°/„O<bantre«lll «lbl,'vbl. ,«o 10 i n l —

. btll. Prim.-Knl. 5100 fl.e.W. ,52 75 ,53 ?5
dtll. dto. 5 50fi. 5. W, I5< ?s> 153 75

» lheiß Nez.-Lole 4°/„ 100 st. . 148 75 1»3 50

Gsun>»nll.»Vbllgalion»n
(für 100 st. «W.).

, 5«/„ «alizische —
5°/o nieberösterreichlsche , . . 108 75 110 75
4°/„ lroatische »nb slavonische . » 9 — — -
4°/, ungarische (100 fi. W.) . 95 »5 8« 85

' And»r» 2fs»ntl. Anlehnt.
DonllU'Reg'llose 5°/» , . . 1 8 8 — , » « 5 0

dto, »«lnleihe 1878 . . 108—1,0 -
Tlülehen der Stadt Vö« . . — — —-—
«nlehen b Swdtgemeinoe Wien 107 10 108—

- llnlehü» d, Etabtgemeinde Wien
(Lilber ober Gold) . . . . 189 25 180 85

Prämien «nl, b.Ltabtgm. Wien 176 - 17« 50
Vürlebau «nlehen verlosb. 5°/, 100 »0 — —
4»/„ »rawer llande»<«nl. . . S?'«0 98 SU

»«lb «<m

Psll»dbrl<ft
(für 10« fi.).

Vod«. »llg. «st. ln50I.vl.40/». 1»»'»0 188 50
bto, ., <N5N .. 4>/,°/„ — - — -

»°dcr. allg. »ftr. <n5N I , vl.4°/„ 9»«<1 »9 80
dto. Prüm.»Echlbv, 8°/n, I.Vm. 1>5»5 l<« -
dto ,, 8°/«, II.Em. ,5 » 5 , i n —

N-efterr, üanbe»»Htu>.«nst. 4°/„ 99 »0 ION 40
0eft.°ung, Nanl Verl. 4»/,°/, . — —

bto. „ 4"/„ . . 99-90100-70
bto. 5«jähr. „ 4°/„ . . 99 SU ION ?l>

Vpllicasse. I.üft., 80I.5'/,°/°vl, 1 0 1 — — —

Iriorilll^HlllllatiV«»«
«ül ION st,).

sterbinanb« Nllrbbahn «m. 188« 89 80 1«X> 70
Oefterr. Nordwestbahn . . . 108 «0'«9 50
Otaatlbahn »10° 211 —
Vüdbahn k 8»/, 149 — 150—

„ k 5°/» ,»550 «85 80
Ung.-gllliz. » ihn . . . . 105 75,0« »5
4°/„ Untertrainer »ahnen , . 98 0« »9—

(p« Etüll^.
Vudaptft.Vastllca (Dombau) . 10 »b 10 75
«lredltlose 100 st 1»? — 188 -
«llaryLole 40 st. « M . . . . b8 «5 59 75
4°/„DonllU°D»Mpfsch.1N0fi.<I»». 148— 144 —
osener L°!e 4« st «4 50 «5 5«
Palffl»-Lose 4« st. <lVl, . . . b? — b» -
Mlltben Kreuz, «ss. V«s. v., 10 fi. 18 75 19 »>b
Uoiben lfreuz, unh. Ves, 0., 5 fi. 18' 18 50
Nudolvh Uose 10 fi »3 75 »4'25
Valm Lose 40 fl. I M , , . . ?8 50 74 —
Gt-Genoi« Lose 40 ff, « M . . 70 50 7« —
Wlllbstein^ose 80 fi. l M . , . 48 bO — —
Wndischllläl) llose »0 fi. «Vl. . —-.- — —
Gew.lEch.d. 8°/^Präm.°Gchulbv.

b. »odencredttanft, l, <t«, 19-75 »0 75
dto. I I . <tm. 1888 . . . . »8 — 8»—

Uaibacher Lose «4-75 »5 75

»llb «ar,

(per Vtück).
«lnalo'vtft. Vanl »00 fl.«0°/„«. 157 50 «<»» 50
Vanlverein, Wiener 100 «l. . 1«1 50 13» 50
»obencr.'«nft.,«ft.800fi.V.4«°/» 4?« — 479
lrb«,5«nN,s, Hand u. « ,««fi 8N« ?>N 3f,9—

bto. bto, per Ultimo Veptbl, 3«9 » 8 8 80
lreditbanl. «lllß, una., 2NU st.. 440 h<> <41 5»
DepoNtenbanl, «lla., 800 st. , ?48— "44 -
E»c°mVte «es,. NbrNfl., 500 fi. 780 — 740 —
Viro-u Casjeno., Wiener,««)«. i>SV— ^«» —
Hv.votl,,!enb.,»ft,,80N st,zl5°/,C 9 0 — »<4 -
Länderbanl. »st., »00 fl. . . . »55^0 »5« 50
OeNeri.°Ungar vanl «00 st. . ,0,8 wüö
Unlonbanl «X> st «!» 75 »70 75
<,ertebr«b»nl. «lll«., 140 st. . »??-— »?9,—

Acti»« »0» <l»»»P«rl»

(per stück).
»lbrecht-Vahn »00 st. Vi lb« . 95 75 W »5
Nusftg.TeVl. «risenb. 800 st. . . <550 15Ü4
Ne>,n,.«m:bbaln, 150 st. . . »54 5« »8« —

,. »esibahn »U0 fi. . . »9? — 40« -
Vnschttehrabtl ltt«. « » st. «W. ,,40 i'öl»

bt». (ltt. l l ) »l» fl. , «51 5« »5» 50
Don«» » Dampfschiffahrt . Oes.

Oesterr. 500 fl. « « . . . . 4?« — 4 ? ? -
Drau'<t.(lv»N..Db..>t.)»anfi.V. — ̂  ^»—
D»l »>>denba!dsr«.'N.»N«fi.L. 53 75 54
sseidinaiit,» Nordb. ,UUNfl, »Vl. »945 «55
Vemb.. »zernc>»..Iassh»»t!enb.'

»efellsch. »0« fi. k. . . ,74 — ^?« —
Lloyb, «steri., Triest. 500fl.«M 4»8 — 49?—
vesterr. «ordwe»b »00 st. Gilb. »»5 «» »»s 50

bto. <1«. U) »00 fl. E. . . »48 75 «44 —
PragDuierltisenb. 150 fl. Gilb. 9 0 — »1 —
Oiebenoüra« Eisenbahn, erfle. — —>-
Etaatleisenbahn 8(»0 fi. O. . . 8»8 50 8«»fo
Südbahn »0« fi, Lilber . . . ,0»'?ü 109 t>0
Vübnoibb. Verb,'V »00 fl. «Vl. il»5 50 1W l.0
tl»««»«»»»<»ts,, Wl , 17l!fi.e.W. l88 — »83 5l,

»».188?,»«)». — — —>—

»,ld « a r «
Iram»at>»Ves., neue Wl.Vrio»

ritüt«<«ctten ,00 st. . . . « ^ ^ ^ . ^ .
Ung ^ a l , «tisenb »l»n st. Gilb« »n» »» ,n< ?5
Ung.Wefti.(«aab.«raz)»«»st.G. »0, 50 n»? '/,
Wiener llocalbahnen-ilict. »Ves. 75 vo ^

Znd»ltrl»<ßcti«
(per Stück).

»aunes.. »ll«. veil,. 100 st. . » 4 — ,,z 50
»gydier tisen- und Vtahl'Inb.

in Wien 100 fi N4'— «g ̂
«isn>l»»hn».'Ltih,., erst«, 80 fl. I09 — i l l —
,«lbn«ilhl ' !b°^ers n. «. ». 4, 44 —
-<te«n^ O«»«ie< 100 fl. ,0? 50 ,s»» 5»
««n«»^»neMch., ostl.L.^alpWl 58 70 ^8 0
« « ^ »sen.In»» »<B̂  «no « b40 — 54; —
««»«»««» Otetntohln, ««st. 7» 775 -
„K«I»«l»ühl", tiavter1.,»00fl. ««5 — «>? —
, Vteyrer».^. V»vln1 n. «.»» ,«1 — i»3 —
lr isa l l « »llhImw.'Ves, 70 st ,«« — ,«« —
««stenf.»G., Oeft.w «<en,i0Nst. »?o - ^ 7 , . .
««»».««th««. . ckN«. w Vest.

80 st 488— 44» —
« , ««Udells««« 100 ».. . 184 50 ,«» «
<N»«br««elZl«,el««cttt»'»«< « ? — « » , - .

»Nis«.
Amsterdam 103 1" «0» 3N
Deutscht ißlühe ^0 ^0 »1 10
ltonb«, 1»4501>4?z
H^rt» 4» « 4« 55
Hl.-V«tel«»niz — — — —

Ducalen 5 8« 591
»(»Franc«»Stücke 989 990.
Bilder - - —
Deut'che Neick«l,»nlNllten . . «0 9», «0 97,
Italienische «anknoten . . . 4«'0>> 48'1?
Papiei-Rubel . . . . 134^», 154«

^Mue^Giieater in Lailmch.
' "st- (Nbonn.'Nr. 104.) Gerader Tag.

^ heute Dienstag den 6. M ä r z

W der Schauspielerin Frl. Rosina V i t a

z. " drei Aufzügen von Victorien Sardou.
"Wg halb 8 Uhr. Ende 10 Uhr.

^ V «ryüo 7. Nl»ro»

tä!hi/kte und Musilalien hiezu sind stets vor-
"'ah" ^ ^ r Vuchhandlung J g . v. « l e i n .

^ , „ " "ed. Nambera.

„lttauft bcimSchmied u. nicht beim Schmiedet I"
sagt ein alte» Sprichwort.

Die« lann ich mit Necht auf mein lttablissemen» beziehen, denn nur
ein so arohe» Geschäft, wie da« meine ist. ha! durch Lassaeinlaiis riesiger
Warsnqüllnülalen und soxsliaer Vortheile, billlal> Lpesen, die schliefil'ch dem
Käufer zuaute lummen nlüsse,,.

Peilende Muster a» Prlua» Kunden grat i» und s « « r « .
Nelchhaltisss M«fterl,i,ch,r. w ^ noch n l , banswesrn,

f u r Schneider u»fra»I,ert.

^ < Stoffe für Anzüge. ^
Peruuien u»b Da»»«»«,, fNr den hui,,',! Gleru». vl,l!chnf!«»,«f>iae
Elusfe sxr l. I. Oenmien-zlnlsormen. auch siir zieleranen. Feuer-
wehr. «urner . Llor«». T»chc s,,r H i l lnrd „nb Spieltische, zlüagen-
"der,üge. Loden, auch wasjlrdichl für Kagdrocke. z»«aschst«1s».
^ . Peisepla ld» von st. < bi« ,4 ,c.
Pr»«»würd<g«. »!,rl«ch». »,altbnr«, re in woUen» «uchwar» und
nicht bllliae fetzen, die kaum siir dr« Kchnelderloi,« ft»»,»», empfiehlt

Joh. StUmrofslty.
V r Ü N N (da, Manchester Österreich»). 'A

»»8>ft»» F a b r l k » »uchlager im Werle von V, Mi l l»»« »u ld»«. Q
^ ^ Versandt nur per Vlachnah«el ^ ^ "

Corirsponbenz ln deutscher, böhmischer, unssarischer, polnischer, llallenlsch«, ^
französischer und ennlischer Sprache. s

Epilepsie
,Wei«en (v

 R ü c k s a l l ; Tausende be-
issenschafe

t
n w u n d e r b a r e n E r s o l g der

t o U r m ; S r l i c h e Berichte sammt Re-
!**Uta«? s ' n d zu richten: «Office
*t. fc."' Paris, 20 Boulevard

E » ^ e i < (5472) 20-13

^ T - : r 1
1 St. 1517.

Za Kazglas.
!? ^aalnS!"11 e k s e k u t u Matiji Težaku
rQaniin oSi'4 2» odnosno njegovim

^ * m u v x1 s k r b n i k o m n a &n
C kr \ ° °d l o k ftt- 1 2 8 3 -

<^var?a n i °894 d i S ö e V M e t H k i d n 6

1 ^^r— :—-—
Öl. 716.

h a ^ c S i i s k o v i n e Frana Ser-

Ü 0 6 7 gold 20 K r h j e Z e m la» tn ih>

J 0 p ^ e o h a p P i U 1 8 9 4

^ S t a v C , 1 O
d a

U n
s P'i ten, wdi«!

> oddalo Ja8? . ^ e t a k 'at to
O ^ ^ i uveu r Cen°-

G k
a ^Pogled Z a p i S n i k s o Pri BO.

(904) 3—2 Nr. 1347.

Erinnerung.
Von dem k. k. Bezirksgerichte Tscher-

nembl wird der Maria Zugrlj geb. Iudniil
und deren Gatten Michael Zugelj von
Svibnik, nun in Amerika, hiemit erinnert:

Es habe wider sie bei diesem Gerichte,
und zwar gegen die erstere die «Posojil-
nica Tschernembl» durch August Kunc
die Klage auf Zahlung von 94 fl. s. A.
cl6 pr»6«. 15. Februar 1694, Z. 1347.
uud gegen beide Geklagten Anton Zugelj
von Dobravce Nr. 11, Bezirk Mottling,
die Klage Z. 9293 pclo. 100 f l . eingebracht
worüber zur summarischen Verhandlung
die Tagsatzung auf den

2. J u n i 1 8 9 4 ,
vormittags 6 Uhr, Hiergerichts mit dem
Anhange des § 18 S. P. angeordnet
worden ist.

Da der Aufenthaltsort der Geklagten
diesem Gerichte unbekannt und dieselben
vielleicht aus den k. k. Erblandcn abwesend
sind. so hat man zu ihrer Vertretung und
auf ihre Gefahr und Kosteu den Herrn
Matthäus Lcustek von Svibnik als Curator
aä aclum bestellt.

Die Geklagten werden hievon zu dem
Ende verständigt, damit sie allenfalls zur
rechteu Zeit felbst erscheinen oder sich einen!
andern Sachwalter bestellen uud diesen,
Gerichte namhaft machen, überhaupt im
ordnungsmäßigen Wege einschreiten und
die zu ihrer Vertheidigung erforderlichen
Schritte einleiten können, widrigens diese
Rechtssache mit dem aufgestellten Curator
nach dcu Bestimmungen der Gerichts-
ordnung verhandelt werden und die Ge-
klagten, welchen es übrigeus freisteht, ihre
Rechtsbehelfe auch dem benauuteu Curator
au die Haud zu geben, sich die aus einer
Verabsäumung entstehenden Folgen selbst
beizumessen haben werden.

K. k. Bezirksgericht Tschernembl am
17. Februar 1894.

(817) 3—3 St. 1154.

Razglas.
Na mesto v Ameriko prošlega

Nikola Simoniča iz Draščic postavi
se za ml. Marka Simoniöa iz Draščic
skrbnikom na čin gosp. Franc Furlan
v Metliki ter se mu dostavi odlok
št. 463

C. kr. okrajno sodiööe v Metliki dn6
15. sebruvarja 1894.

^oo) a — i g 1021.

Zweite exec. Mbietuna.
Die mit diesgerichtlichem Bescheide vom

20. December 1893, Z. 7201, bewilligte
zwclte executive Feilbietung der Johann
Selan ĉhen Realität G. B. E. Z. 450 Cat.
Gde. Ostrog findet Hiergerichts am

2 8 . M ä r z 1 8 9 4
von 11 bis 12 Uhr statt.

«« A.. l ' Bezirksgericht Landstraß am
22. Jänner 1894.

(9 4 1) 3-1 ŠT68T
Razglas.

Neznano kje v Ameriki bivajo-
čemu Francetu Kastelicu iz Zagorice
St. dO se naznanja, da je Janez Germ
iz Zagorice St. 58 kot oče nedoletnega
Antona Germa od tarn proti njemu
tožbo de praes. 21. sebruvarja 1894,
at. b81, zavoljo dolžnih 15 gold. s. p.
vložil, vsled katere tožbe se je določil
dan v ustno razpravo v malotnem
postopku na

27. m a r c i j a 1 8 9 4 ,
dopoldne ob 8. uri, pri tern sodišči.

Tožencu imenoval se je kura-
torjem na ein Janez Giljač iz Bruhane
vasi št. 11, s katerim se bode stvar
razpravljala, ako toženec ne imenuie
druzega zastopnika.

G. kr. okrajno sodisče v Velikih
LaSičah dn6 22. sebruvarja 1894.

M t f >>»> >ttt
^ * Bei unserem Sclieiden von Laibach * '
< • sprechen wir hiernit allen unseren i »
{• Freunden und Bekannten für die uns i )
II in so großem Maße zugekommenen ( \
'' Beweise freundschaftlicher Gesinnung • '

unseren
-, wärmsten und herzlichsten Dank < >
( i aus. (1012) ( )

(I Real u. Rudolf Baron Oall, Oberst. ( ,

Warnung.
Jedermann wird gewarnt, unserem

Sohne, respeclive Adoptivsohne Oeb-
hard Ladstätter Geld oder Geldes-
wert zu geben oder zu leihen, da wir
nichts für ihn bezahlen. Dasselbe gilt
auch für Kost und Quartier. (1014) 2-1

Mannsburg, 5. März 1894.
Johanna und Johann Ladstätter.

Ein gut erhaltener hübscher
Schreibtisch

wird zu kanfen gesaoht.
Anträge mit Preisangabe unter der Chiffre

«0. B.» bis längstens 10. d. M. an die Ad-
ministration dieser Zeitung. (1013) 2—1

(855) 3—3 STlSJäöT
Razglas.

Neznano kje v Ameriki bivajočemu
eksekutu Juretu Stefaniöu iz Curil
štev. 4 postavi se skrbnikom na čin
g. Leopold Gangl v Metliki ter se mu
vroöi odlok st. 1093.

G. kr. okrajno sodišče v Metliki dn6
20. februvarja 1894.

"(894) 3—3 St. 27177
Oklic.

Neznano kje bivajočemu eksekutu
Tomažu Ambrožiču postavil se je
g. dr. Franc Munda advokat v Ljubljana,
kuratorjem ad actum ter slednjemu
vroöil tusodni izvrsilni odlok z dne
12. januvarja 1894, st. 118.

C. kr. za m. del. okrajno sodišče v
Ljubljani dne 13. januvarja 1894.
^945) 3—1 " " St. 682.

Razglas.
Neznano kje v Ameriki bivajočemu

Francetu Kasteiicu iz Zagorice st. 30
se naznanja, da je Anton Germ iz
Zagorice št. 1 proti njemu tožbo de
praes. 21. februvarja 1894, 6t. 682,
zavoljo dolžnih 100 gold. s. p. pri tem
sodisči vložil, vsled katere tožbe se
je določil v skrajšano razpravo dan na

27. m a r c i j a 1 8 9 4 ,
dopoldne ob 8 uri, pri tem sodisči.

Tožencu imenoval se je kura-
torjem na čin Janez Giljaö iz Bruhane
Vasi st. 11, s katerim se bode slvar
razpravljala, ako toženec ne imenuje
druzega zastopnika.

C. kr. okrajno sodiftče v Velikih
Lašičah dnä 22. februvarja 1894.


